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Editorial                        Monika Egli Hinder 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Delegiertenversammlung Bio Suisse und Basisabende VOB     

                                     Anita Philipp          
 

Traktandenliste der Bio Suisse Delegiertenversammlung vom 14. April 2010 
 

Statuarische Geschäfte    

 Begrüssung 

 Protokoll 

 Jahresbericht 2009 

 Rechnung 2009 
 

Statutenänderungen und weitere Beschlüsse 

 Entschädigung PräsidentInnen-Konferenz 
Der Vorstand möchte bereits im laufenden Jahr die PräsidentInnen und SekretärInnen, 
die an der Bio Suisse PräsidentInnen-Konferenz teilnehmen finanziell entschädigen, im 
gleichen Rahmen wie Delegierte an der DV. Das Budget dazu wurde bereits an der 
Herbst-DV 2009 genehmigt. Dies bedingt jedoch eine Anpassung in den Statuten. 
 

 Bestätigung Ersatzwahl MKI-Mitglied 
Nach dem Rücktritt der MKI-Präsidentin an der Frühlings-DV 2009 wurde Paolo van den 
Berge, bereits langjähriges MKI-Mitglied, zum neuen Präsidenten gewählt. Die Zeit war 
zu knapp, um ein neues Mitglied als Ersatz in die Kommission zu finden. Der Vorstand 
hat nun mit Marlene Heeb ein viertes Mitglied in die MKI gewählt. Das Amt wurde in der 
Zeitschrift bioaktuell 7/09 im September ausgeschrieben. Drei qualifizierte Kandidatinnen 
haben sich für das Amt gemeldet. 
 

Der Vorstand beantragt die Wahl von Marlene Heeb als Mitglied der Markenkommission 
Import (MKI) zu bestätigen. 
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Richtlinienänderungen/- ergänzungen 

 Richtlinien fairer Handel im Inland 
Nach der Aufnahme von Sozialstandards in die Richtlinien im April 2006, hat die 
Delegiertenversammlung den Vorstand beauftragt, Anforderungen im Bereich des fairen 
Handels auszuarbeiten. Es wurden zwei Projekte gestartet: Fairer Handel im Inland und 
Fairer Handel im Süden. Der Vorstand legt nun den Delegierten einen Richtlinientext zum 
Kapitel „Fairer Handel“ vor. Geregelt wird in einem ersten Schritt der faire Handel im 
Inland. Ziel ist mit einer Handelspartnerschaft zwischen Produzenten, Verarbeitern und 
Händlern eine nachhaltige Entwicklung der gesamten Wertschöpfungskette zu 
garantieren. Der Bio Suisse Ansatz verlangt daher regelmässige Gesprächsrunden 
zwischen den Marktpartnern und einen partnerschaftlich entwickelten Verhaltenskodex, 
in dem in den nächsten eineinhalb Jahren einvernehmlich Grundsätze zum fairen Handel 
festgehalten werden sollen. Der Vorstand wird an einer nächsten DV ein Projekt für den 
fairen Handel im Süden präsentieren. 
 

 Knospe-Sortiment 
Die Verwendung der Knospe soll aus Gründen der Transparenz und der Rechtssicherheit 
neu in den Bio Suisse Richtlinien festgelegt werden. Die Knospe soll wie gehabt in erster 
Linie für die Auszeichnung von Lebensmitteln verwendet werden. Knospe-
Produktionsbetriebe arbeiten gesamtbetrieblich und dürfen daher seit jeher auch 
sämtliche Produkte vom Hof, dem Gemüsebetrieb, der Gärtnerei oder der Fischzucht mit 
der Knospe auszeichnen. Weiterhin können Hilfsstoffe für den Garten- und Landbau mit 
der Hilfsstoffknospe ausgezeichnet werden. Kosmetikprodukte, Naturheilmittel und 
Textilien sollen in Zukunft mit der sogenannten Deklarationsknospe gekennzeichnet 
werden, d.h. die Knospe darf nur im Verzeichnis der Zutaten aufgeführt werden, ohne die 
Wörter „Bio“ und „Suisse“. 
 

 Anbindehaltung Rindvieh und Ziegen 
In der EU und Schweizer Bioverordnung wurde vor gut zehn Jahren das Anbinden von 
Tieren per 2010 verboten. Gleichzeitig wurde eine Ausnahme beim Rindvieh für 
Kleinbetriebe verankert. Jedoch wurde weder von der EU noch vom Bund je definiert was 
unter Kleinbetrieb zu verstehen ist. Nun hat der Bund per 1.1.2010 die 
Ausnahmeregelung beim Rindvieh auf alle Biobetriebe ausgeweitet, sofern die 
Bestimmungen über den regelmässigen Auslauf im Freien eingehalten werden. Das 
heisst, Anbindehaltung mit RAUS ist für Rindvieh weiterhin in Ordnung. Für Ziegen soll 
die Übergangsfrist für das Laufstallobligatorium noch bis Ende 2013 verlängert werden. 
 

 Lenkungsabgaben 
Bio Suisse kann nicht biologische Produktionsmittel wie z.B. Hilfsstoffe, Futtermittel, 
Jungtiere bei ungenügender Verfügbarkeit der biologischen Alternative mit einer 
Lenkungsabgabe belegen. Der Ertrag ist zur Verbilligung der biologischen Alternative 
einzusetzen und/oder einem im Interesse des gesamten Biolandbaus liegenden Zweck 
zuzuführen. Das Verfahren zur Einführung von Lenkungsabgaben soll leicht angepasst 
werden. 
 

 Fütterung Pensionspferde 
In der Pensionspferdefütterung soll weiterhin 10 Prozent nicht biologisches Futter erlaubt 
sein. Die Bioverordnung wurde auf Ersuchen der Bio Suisse diesbezüglich schon 
angepasst. Der Vorstand beantragt nun, die Bio Suisse Richtlinien ebenfalls zu lockern. 
 

 Aufhebung Milchpulververfütterungsverbot 
Gegenwärtig ist die Verfütterung von Milchpulver an Tiere nur in speziellen Fällen erlaubt 
(z.B. bei Drillingsgeburten von Schafen). Der Vorstand beantragt, das 
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Milchpulverfütterungsverbot aus den Bio Suisse Richtlinien zu streichen. Die 
Milchpulververfütterung würde ermöglichen, dass ein Teil der überschüssigen Biomilch in 
Biobetrieben verwertet werden könnte. 
 

 Zootechnische Massnahmen Schweine 
Das Anbringen von Nasenringen bei Schweinen wurde in der Tierschutzverordnung 
verboten. Somit müssen die Bio Suisse Richtlinien angepasst werden. Es ist nicht mehr 
erlaubt bei Schweinen, die gealpt werden, Nasenringe anzubringen. 
 

Praxisversuche im Bereich Impfung gegen Ebergeruch sollen analog der Bioverordnung 
zugelassen werden. 
 

Informationsgeschäfte 

 Agrarfreihandelsabkommen 

 Alternativforschung und Zulassung von Hilfsstoffen (Feuerbrand) 

 Referat Stefan Menti, Geschäftsführer Biopartner AG: Wachstumspotential und die 
Knospe im Biofachhandel 

 

Detaillierte Informationen zu den einzelnen Geschäften liefern euch die Unterlagen auf 
der Homepage der Bio Suisse: www.bio-suisse.ch  Dokumentation  Verbandsinfo 
 Delegiertenversammlung und die Diskussion an den Basisabenden in Weinfelden und 
Wattwil. 
 

Einladung zu den Basisabenden  
Die Traktandenliste der DV beinhaltet Themen, die Auswirkungen auf unsere Betriebe 
haben werden. 
Es lohnt sich die anstehenden Geschäfte der DV an den Basisabenden zusammen zu 
diskutieren. Denn nur so können wir unsere Meinung unseren Delegierten mit auf den 
Weg nach Olten zu geben, wo Einfluss auf die Entwicklung der Bio Suisse genommen 
werden kann. Auf nach Weinfelden und Wattwil! Es lohnt sich. 
 

Basisabend Weinfelden: Dienstag, 6. April 2010, 20 Uhr, Restaurant Frohsinn  
Basisabend Wattwil: Mittwoch, 7. April 2010, 20 Uhr, Markthalle 
 

Wir freuen uns auf eure rege und aktive Teilnahme an den Basisabenden.  
 
 

VOB Börse         
 
 

Gesucht:  Aufzuchtplätze für ca. 3 Kälber/Rinder behornt, pro Jahr 
  Alexander Hasler, Rieden, 9502 Braunau, Tel. 071 911 82 18 
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Projekte zur Stärkung der Mitgliederorganisationen 2010  VOB Vorstand 
 

Bio Suisse hat im Jahr 2009 ein Schwerpunktprogramm zur Stärkung der 
Mitgliederorganisationen (MOs) durchgeführt. Den Mos wurden Mittel zur Verfügung 
gestellt, damit sie die Kontaktpunkte mit den Basisbetrieben beleben konnten. Der Bio 
Suisse Vorstand will diese Bestrebungen weiterführen. Er will die Mos unterstützen, damit 
sie in Zukunft verstärkt und mit Hilfe der Bioberatung um die Biobetriebe (und solche die 
es werden wollen) kümmern können. 
 
Ziele der Projekte für das Jahr 2010 
Es werden Projekte aus dem Mos unterstützt, die folgende drei Ziele verfolgen: 
1. Die Biobetriebe werden in Zukunft vermehrt mittels Beratungs- und 
Informationsmassnahmen motiviert. 
2. Der Einfluss der Mitgliederorganisationen im Bereich Beratung und Information wird 
gestärkt. 
3. Das Projekt fördert schwergewichtig den Bioackerbau und/oder die Spezialkulturen. 
 

Anforderungen an die Projekte der Mitgliederorganisationen 
1. Das Projekt fördert die obengenannten Ziele. 
2. Das Projekt ist innerhalb eines Jahres abgeschlossen oder kommt danach ohne 
weitere Bio Suisse Finanzierungen aus. 
3. Der Projektträger ist der Vorstand der Mitgliederorganisation. 
4. Der Projektbeitrag fliesst in die ordentliche Rechnung der Mitgliederorganisation. 
 

Ideen und Anträge der Basis sind herzlich willkommen 
Gerne sind nehmen wir Ideen und Anregungen aus der Basis auf und prüfen, ob diese 
als Projekt bei der Bio Suisse eingegeben werden können. 
 
Mitglieder melden Ihre Ideen und Vorschläge, die dem obenstehenden Zweck 
entsprechen, bitte bis spätestens 29. März 2010 an:  
Herbert Schär, Co-Präsident, E-Mail: schaer.a-o@bluewin.ch; Tel. 071 411 50 04.  
 
Wir freuen uns über eure Anregungen.  
Der VOB Vorstand 
 
 

Flurgang Biobauern vom Seerücken und Umgebung   
                                                                                    Irmi Glauser und Martina Marti 
 

Dienstag, 1. Juni 2010, Beginn:  19.30 Uhr 
 
Samuel Widmer und Eva Keller 
Dorfstrasse 3 
8586 Andwil TG 
Tel. 071 695 23 71 
 
Der Betrieb befindet sich schräg  gegenüber der  Kirche. 
Kleiner Betrieb mit Spezialkulturen: Wildblumen- u. Gemüsesamenbau, Kräuter 
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Bio-Milchabend  2010 Bioring Appenzellerland  Hermann Bischof             
 

Donnerstag, den 15. April 2010, 20.00 Uhr, Restaurant Brauerei, 9063 Stein 
 

Programm 
Referenten: Marcel Lusti, Fachkommission Milch 
 - Aufgaben der Milchmarktrunde   
  und Mengenregelung bei der Biomilch  
 -Wiedereinsetzung des Marketingrappens 
 

 Landwirtschaftschüler Salez (Schulprojekt im Ausland) 
 - Biomarktaussichten in der CH 
 - Wie hoch darf der Mehrpreis für Bio sein? 
 - Bio im Ausland 
 - Preisdifferenz Biomilch Schweiz -Ausland 
 - spez. Bioprodukte im Ausland 
 - Bioaussichten aus Sicht von angehenden Landwirten (Referenten) 
 

 - Anwesende Milchverarbeiter 
- Aktueller Biomilchmarkt   

 

 - Umfrage und Diskussion 
 

Wir freuen uns, wenn wir Sie an diesem interessanten und sicher sehr informativen Abend 
begrüssen dürfen. 
 

Biojager und Bio-Weide-Beef gesucht             Hans-Georg Kessler, Bio Suisse 
 

Die Migros braucht mehr Bio-Weide-Beef-Tiere, neue Produzenten sind gesucht. 

Seit über zwei Jahren sind Bioschweine sehr gesucht. Entsprechend blieben die Preise 
auf unverändert hohem Niveau: Fr. 7.20 pro kg Schlachtgewicht gilt das Bioschwein 
franko Schlachthof, für den 20-kg-Jager erhält der Züchter Fr. 10.80 pro kg 
Lebendgewicht. Zwar bauten einige Biozüchter ihre Haltungen aus, der Bedarf von Coop 
und Biometzgern kann aber bei weitem nicht gedeckt werden. Und neu möchte auch 
Migros mehr Bioschweine einkaufen.  
Gesucht sind darum neue Bioschweinezüchter. Für Betriebe mit Labelhaltung ist die 
Bioumstellung meist weniger aufwändig. Säugende Biosauen geniessen Auslauf in der 
zweiten Hälfte der sechswöchigen Säugezeit. Angesprochen sind Züchter, für welche die 
Verwertung der betriebseigenen Hofdünger zu 50 Prozent auf der eigenen Nutzfläche 
möglich ist. 
 
Auch beim Biobankvieh gibt es erfreuliche Neuigkeiten. Coop und die Biometzger 
verkauften 2009 rund 6'500 Knospe-Natura-Beef – Tendenz der Nachfrage leicht 
steigend. Beim Biobankvieh, das nicht aus Mutterkuhhaltung stammt, war die Nachfrage 
jedoch rückläufig. Das ändert sich nun: Migros möchte seinen bisherigen Bezug von 45 
Bio-Weide-Beef-Tieren (BWB) auf deren 90 pro Woche verdoppeln.  
 

Wer Laufstallhaltung mit permanent zugänglichem Laufhof und während der Vegetation 
achtstündigen Weidegang gewähren sowie mindestens T3-Qualität produzieren kann, 
dem steht dieser Kanal offen. In Frage kommen verschiedene Betriebstypen: Aufzucht 
und/oder Ausmast von Remonten oder der abgesetzten Kälber, BWB-Produktion in 
Kombination mit Milchvieh- aber auch mit Mutterkuhhaltung. Die Umstellung auf Bio-
Weide-Beef sollten sich auch die Biokälbermäster überlegen, denn Migros wird ab Woche 
10 keine Biokälber mehr übernehmen. 
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OLMA Auftritt VOB und BRA 2010        Anita Philipp 
 

Das Ziel unseres gemeinsamen Messeauftritts an der OLMA ist den Biolandbau in der 
Ostschweiz zu repräsentieren, den KonsumentInnen die regionalen Bioprodukte und 
Biospezialitäten näher zu bringen und die Knospe in ihrer Bekanntheit zu stärken.  
 

Wir halten an unserem Messeauftritt, auf den wir viele positive Rückmeldungen erhalten 
haben fest: 

  
 

1 An einem Marktstand im Spezialitätenmarkt werden wir eine breite Palette an 
regionalen Bioprodukten und Biospezialitäten anbieten. 

 

2 Daneben haben wir einen Standplatz zur Verfügung, wo wir den Messebesuchern an 
einer Übersichtskarte aufzuzeigen, wo überall in der Ostschweiz Bioprodukte gekauft und 
konsumiert werden können.  
 

o Auf der Übersichtskarte der Ostschweizer Kantone TG, SG, AR und AI mit dem 
Titel „Biogenuss Ostschweiz“ kennzeichnen wir die Bezugsquellen von 
Bioprodukten (Biobetriebe, spezialisierten Bioläden und Bio-Restaurants) mit 
Fähnchen. Bei der Kennzeichnung der Biobetriebe stützen wir uns dabei auf 
kantonale Direktvermarkterlisten und www. Knospehof.ch ab. 

 

o In einem Führer haben wir alle Adressen zusammengestellt. Diesen Biogenuss-
Führer können interessierte MessebesucherInnen mitnehmen. 

 

Bewirtschaften Sie einen Biobetrieb mit Direktvermarktung, oder liefern Sie Ihre Produkte 
an einen spezialisierten Bioladen oder an ein Bio-Restaurant in der Ostschweiz und 
wollen Sie auch auf der Übersichtskarte erscheinen, dann melden Sie sich unverbindlich 
bei:   Anita Philipp, Land. Zentrum SG, Flawil, E-Mail: anita.philipp@lzsg.ch 
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Gemeinsam können wir aufzeigen, dass die Knospe in der Ostschweiz stark vertreten ist 
und dass die Konsumenten das ganze Jahr über die Möglichkeit haben in Ihrer Nähe 
biologisch produzierte Produkte zu beziehen. 
 

Um an unserem Marktstand eine möglichst breite Palette an feinen Bioprodukten 
anbieten zu können, suchen wir zudem noch zusätzliche Produkte wie „Eingemachtes“, 
„Konfi“, „Tee“, „Kräuter“ sowie auch Trockengestecke, auch weitere Produkte verkaufen 
wir gerne an unserem „Bio-Marktstand“ an der OLMA 2010. Produziert ihr Bioprodukte, 
die ihr gerne an der OLMA zum Verkauf anbieten möchtet? 
 
Bei Interesse meldet euch bei: 
Fredi Jud, Benken, Tel. 055 283 16 64, E-Mail: alfred-jud@bluewin.ch 
 

Inserate         
 
 
 

Inserat Gallipor 
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Vom einzelnen maschinellen Pflegegang bis zur kompletten Feldbetreuung 

 
Herbert Schär Tel: 071 411 50 04 
Schulhalde 7a Fax: 071 411 50 02 
CH-8580 Hagenwil bei Amriswil Natel: 079 510 59 20 

 
 

Aktuell 
 

 Kleegraseinsaat in Getreidebestände mit spezieller Striegel-Saatigel-
Walzenkombinantion 

 Verschiedene Kombi-Drillsaaten von Erbsen, Bohnen, etc. 

 Maissaaten ab Anfang Mai mit der Maisbestellkombination 

 auf Wunsch Biorga 12% N Reihen-Injektions-Düngung  
      - besserer Start der Jungpflanzen  
      - Verkürzung der empfindlichen Phase: Krähenfrass, Erdschnaken, Unkraut 
und / oder Bactofil Professional Applizierung 
       - bessere Nährstoffverfügbarkeit 
       - Nährstoffeintrag (N-Fixierung) 
       - Förderung des Abbaus von Ernterückständen 

 Die beste Unkrautregulierung im Mais bei 75cm Reihenabstand wird in zwei 
Durchgängen erreicht. 

 Die Tunnelrotorhacke wird ab 5 cm Maispflanzenhöhe eingesetzt. Im ebenen Feld ist 
unter optimalen Bedingungen eine Unkrautbekämpfung auch in den Reihen sehr 
erfolgreich. Die kombinierte Maissaat (Bodenbearbeitung bei der Saat) schafft eine 
gute Grundvoraussetzung dafür. 

 Die Schar-Sternhackkombination wird ab 30 cm Maispflanzenhöhe eingesetzt. 
Mit dieser Maschine wird die beste Wirkung, auch gegen schwierige Wurzelunkräuter 
erzielt, sowie ein nochmaliges Zuschütten des wiederaufkommenden Unkrautes in 
den Reihen erreicht. 

 
 

Bio L gisch 
Für alle Feldarbeiten 
Von der Ernte bis zur Ernte 

Acker- und Obstkulturen Bio-Suisse 

Lohnarbeiten im Biolandbau 
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WEITERBILDUNG               
 

Kräutersalben selber herstellen 
Landw. Zentrum SG       
 

Inhalt: Wie kann ich aus einheimischen Pflanzen selber eine Salbe, eine Crème 
oder eine Tinktur herstellen? Was ist der Unterschied zwischen einer 
Salbe, einer Crème und einem Balsam? In diesem Kurs lernen Sie die 
Grundlagen, sowie die Verarbeitung der Pflanzen, die Zubereitung von 
Ölauszügen, Salben, Crèmen, Balsam und Tinkturen kennen. Gleichzeitig 
erfahren Sie Wissenswertes über deren Heilwirkung und Anwendung. 
Während dem Kurs stellen Sie folgende Produkte selber her: Ölauszug, 
Salbe, Balsam, Tinktur 

 

Referentin: Luisa Hochreutener Huber, Kant. appr. Heilpraktikerin NVS, Thal 
 

Kosten: 50 Franken und 50 Franken Materialkosten 
 

Ort/Datum: zwei Termine werden angeboten: 
 Montag, 19. April 2010, 18.30 bis 22.30 Uhr  
 oder  
 Samstag, 24. April 2010, 13.30 bis 17.30 Uhr 
 

Anmeldung: bis spätestens Freitag, 9. April 2010 an: Sekretariat, Landw. Zentrum 
SG, Mattenweg 11, 9230 Flawil, Tel. 071 394 53 20, E-Mail: 
info.flawil@lzsg.ch 

 Max. Anzahl Teilnehmer: 12 
 
Auskünfte: Anita Philipp, Landw. Zentrum SG, 071 394 53 33 
 
 

Mauserkurs für Bäuerinnen 
Landw. Zentrum SG       

 
Kursinhalt: Effizientes Mausen dank Grundkenntnissen zu Verhaltensweisen 

verschiedener Mäusearten und zu Fangmethoden. Demonstration und 
Einsatz von Mäusefallen im Feld. Der Kurs ist in Begleitung von 
Erwachsenen auch für Kinder geeignet. 

 

Referent: Jean Malevez, Mäusefachmann und Erfinder der Topcat-Fallen; Stefan 
Freund, Landw. Zentrum SG 

 

Datum: Mittwoch, 7. April 2010, 13.15 bis 16.00 Uhr 
Ort:  Landw. Zentrum SG, Flawil und auf einem Betrieb in der Umgebung  
 
Kurskosten: 50 Franken inkl. Kursunterlagen (Kinder in Begleitung Erwachsener 

kostenlos) 
   
Anmeldung: bis spätestens Freitag, 26. März 2010 an das Sekretariat des Landw. 

Zentrum SG, Mattenweg 11, 9230 Flawil, Tel. 071 394 53 20, E-Mail: 
info.flawil@lzsg.ch 

 

Auskünfte: Anita Philipp, Landw. Zentrum SG, 071 394 53 33 
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Von Bienen, Menschen und Strahlen 
Warum die Mobilfunktechnologie alles Leben bedroht 
 

Datum: Donnerstag, 15. April 2010, 19.30 bis 21.30 Uhr 
 
Ort: Landgasthof Frohe Aussicht, Rickenstrasse 55, 8730 Uznach 
 
 
Täglich nimmt die Belastung durch Mobilfunkstrahlung in unserem Lebensraum zu und 
führt zu immer deutlicher werdenden Schäden an Mensch, Tier und Natur. Mittlerweile 
hat auch das bedrohliche Ausmass des Bienensterbens, das gemäss den neusten 
Forschungsarbeiten in direktem Zusammenhang mit dem Mobilfunk steht, weltweit 
grosse Aufmerksamkeit erregt. 
 
Haben Sie gewusst, dass die Bienen durch ihren Dienst der Bestäubung direkt oder 
indirekt für ein Drittel unserer Nahrung verantwortlich sind?  
 
Was passiert, wenn immer mehr Bienenvölker verschwinden? 
 
Wie kommt die Schädigung des Lebens durch die Mobilfunkstrahlung überhaupt 
zustande? 
 
Antworten auf diese und viele weitere brennende Fragen rund um dieses wichtige 
Thema erhalten Sie an diesem Vortrag von Heilpraktiker Lukas Waldmann, dem Leiter 
des Health Departments von The World Foundation for Natural Science. Erfahren Sie 
alles über die Möglichkeiten, wie Sie sich und Ihre Familie heute vor dem Einfluss der 
Mobilfunkstrahlung schützen können und was Sie konkret tun können, um in Zukunft ein 
gesundes Leben auf einem gesunden Planeten zu führen! 
 
Referent: Lukas Waldmann, Heilpraktiker und Leiter des Departements Gesundheit 
 
Kosten: 15 Franken 
 
Anmeldung und weitere Informationen: 
Tel. 041 798 03 98 oder office@naturalscience.org 
The World Foundation for Natural Science 
www.naturalscience.org 
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6. Ostschweizer BioMarkt Weinfelden, 28. August 2010  
 

Die Vorbereitungen für den 6. Ostschweizer Biomarkt schreiten voran. Bio-Bauern und –
bäuerinnen, Lizenznehmer der BIO SUISSE aus der Ostschweiz sind eingeladen, ebenso 
die Bioläden und dem Biolandbau nahe stehende Organisationen wie Pro Natura, WWF, 
Vogelschutz, Pro Specie Rara, Vereinigung der Naturgärtner. Wir möchten Sie animieren, 
am BioMarkt teilzunehmen. Es ist wichtig, dass Sie mit Ihren Produkten und 
Hofinformationen am 28. August 2010 nach Weinfelden kommen. Viele Stände mit 
ansprechenden Informationen und verlockenden Bioprodukten sollen die Besucher 
anziehen. Kleinkunst- und Unterhaltungsattraktionen und ein Kinderprogramm werden 
den Markt abrunden. 
Den prägenden Stempel aufdrücken sollen dem Markt vor allem die Biohöfe aus St. 
Gallen und aus dem Thurgau! Die OrganisatorInnen hoffen auf eine starke und gute 
Präsenz der VOB-Mitglieder und den angrenzenden Bio-Organisationen. 
 

Informationen für die Aussteller 
Lage:                    Weinfelden Zentrum, Areal des Pestalozzischulhauses 
Marktöffnung:     Samstag 28. August 2010 um 9.00 Uhr, Schluss um 16 Uhr. 
 

Für die MarktfahrerInnen gibt es die Möglichkeit von 16 Uhr bis 17 Uhr im Beizli noch 
zusammenzusitzen und sich auszutauschen. 
 

Auf Wunsch wird ein üblicher überdachter Marktstand zur Verfügung gestellt (320 x 120 
cm, Kosten Fr. 50.-). Die Platzmiete für Lizenznehmer beträgt Fr. 100.- für den ganzen 
Tag. Für Bioproduzenten wird keine Platzmiete erhoben.  
Der Markt findet im Freien bei jeder Witterung statt. 
 

Bei Fragen wendet ihr euch an Hannes Weilenmann, Tel. 052 657 32 52 oder 
bio@chalchofen.ch.  
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Bio Markt Weinfelden vom 28. August 2010 

Anmeldung für die Teilnahme mit einem Stand und Produkten:  
 

(Name, Anschrift, Telefon, E-Mail) 
 ............................................................................ 
 

 ............................................................................ 
 

 ............................................................................ 
Wir werden folgende Produkte präsentieren und anbieten: ................................................. 
 

.............................................................................................................................................. 
 

.............................................................................................................................................. 
bitte Zutreffendes ankreuzen: 
 

  Wir wünschen einen Marktstand (Fr. 50.-)          Elektrischer Anschluss gewünscht  
                      Anschlusswert angeben ………Watt 
 

  Wir bringen unser eigenes Marktmobiliar mit. Platzbedarf  Länge……… Breite…….. 
Ich bestelle folgendes Werbematerial:  Kleber (auf Couvert):……..Flyer:…..…Plakate 
(gross):…..… 
 

Bitte sofort senden an:  Hannes Weilenmann, Chalchofen, 8254 Basadingen, Fax 
052 657 32 27, E-Mail: bio@chalchofen.ch 


